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Bekanntmachung.
Einstellung von 4 Jahrgängen des

nnausgebildeten Landsturms.
Die bei der Landsturmmusterung für:  Infanterie a.

Kavalleriea, Feldartilleriea, «nd Train a ausgehobenen
Landsturmpflichtigen der Jahrgang « I88S bis I88S
gelangen am

Freitag, de« IS . Jannar ISIS,
zur Einstellung.

Die für Kavalleriea. Feldartilleries, Train n ausge¬
hobenen Landsturmpflichtigen dtcser4 Jahrgänge find zur
Infanterie umdestimm).

Die Gestellungsbefehle werden den Mannschaften nochzugehe«.
Calw,  den 4. Januar 1915.

Kgl. Bezirkskommando.

Die dei der ersten Nachuntersuchung, sowie bei einer
Friedsnssushebung für dauernd untauglich bzw. zeitig bis
1915 oder 1916 als seid- und gwnisonsdiknstur,fähig an¬
erkannten Mannschastrn; die als unabkömmlich Gezeichneten
und die vom Kgi. stellv. Generalkommando und den Ersatz¬
kommissionen auf Gesuch Zurückgestellten und Verwundete.

Die vom Landsturm-Insanterie-Bataillon in Baihingen
am 28. und 29. November 1914 wegen häuslichen Ver¬
hältnissen entlassenen Mannschaften haben ebenfalls nicht zuerscheinen.

Calw,  den 28. Dezember 1914.
König!. Bezirkskommando.

A« die Herren Ortsvarsteher.
Die Beorderung der hiervon betroffenen Mannschaften

zu obigen Terminen hat wiederhslt durch ortsübliche Be¬
kanntmachung zu erfolgen.

Bei dieser Nachuntersuchung ist die Anwesenheit derHerren Ortsoorsteher«icht erforderlich.
Nagoid, den 30. Dez. 1914. K. Oberamt:

_ Kommerell.

Bekanntmachung!
Nachuntersuchung der von den Truppe « -
teilen und de « Bezirkskommando wegen
Dienstunsähigkeit entlassenen Mannschaften.

Sämtliche von den Truppenteilen und dem Bezirks-
Kommando wegen Krankheit als zeitig oder dauernd nur
garnisonsdienstsähig bzw. selb- und garnisonsdienstunsähig
entlassenen Mannschaften aller Waffengattungen derReserve. LandwehrI. und II. Aufgebots, Ersatzreseroe sowie
des ausgebildeten Landsturms haben sich einer Nachunter¬suchung zu unterziehen.

Die Untersuchung findet für den OberamtsbezirkNagold am
Freitag, de« LS. Jannar ISIS

ans dem Nathans in Altensteig und am
Montag , de« 18. Jannar ISIS

a«f dem Nathans in Nagold statt.
Es haben zu erscheinen:

1. Die dei der ersten, am 16. November 1914 stattze
sur.drnen Nachuntetsuchung gefehlte» Mannschaften

2. Dir seit der ersten Nachuntetsuchung wegen Dienstun
fähigkeit entlassenen Mannschaften, uud zwar:
Am Freitag, de» IS . Jannar ISIS , vormit

tags I« Uhr «nf dem Nathans in Altensteig diMannschaften der Gemeinden:
Enztm, Ettmannsweiler, Füufbronn, Simmersseld.

Am Montag , den 18 . Jannar ISIS , vormit
tags 8 .4S Uhr ans dem Nathans in Nagold di
Mannschaften der Gemeinden:

Beuren, Altensteiz- Stadt, Aiteusteig-Dors, Derneck
Eberrhardt, Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spiel
berg, Uebcrberg, Wolddsrf. Wart, Deihingen, Bbfingen
Halter doch, Oberschwandors, Odertalhe im, Echietingen
Untrrschwandorf, Unterlaiheim, Iselshausen, Raqold
Edhausen, Emmingen, Mtndersbach, Pfrondorf, Rohr>
dors, Effringen, GirUlinzen, Rotfelden, Echöndronn, SulzWenden, Wildbcrz.

Diejenigen Mannschaften, welche sich nach Entlassung
«on den Truppenteilen beim Bezirkskommandonicht ange-

Hatzen, haben diese Meldung umgehend»achzuholer
und ebenfalls zur Nachuntersuchung zu erscheinen.

Hierzu wird bi merkt:
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Ec-

scheinen zur NachunieisuchunZ verhindert find, haben eir
ärztliches Zeugnis einzureichen, welche» von der Ortsbehördi
gestelltest *" l l̂l» der betc. Arzt nicht amtlich an-
^ . ?Ê ^ sch»ldigtes Fehle« sowie verspätetesErscheine» wird bestraft.

Die Militärpapiere find « itzndringe«.
erscĥ e! ^ '" « »ch«»tersuchn»g haben « icht z«

Die am 8. 1. 15. eingestellten und wegen Krankkeil
wieder entiaffenen unausgebtldeten LandsturmpflichtigenLusgesvls.

Bekanntmachnng, betreffend da- Verbot der
Verwendung von Kartoffelmehl znr Herstellung

von Seife.
Dom 22. Dezember 1914.

Der Bundesrst hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Brmdesrats zu wirtschaftliche«
Maßnahme« usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Grsetzbl.E . 827) folgende Verordnung erlaffen:8 i.

Die Verwendung von Kartoffelmehl und «nderrn Erzeugnissen«u» der Kartoffel zur zewerbsmäßigen Herstellung von Seife istverboten.
8 2.

Dir Beamte« der Polizei «nd die von der Polizeibehörde be-
anftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume, in denenSeife gewerbsmäßig hergrstellt wird, jederzeit, in dt« Räume, indenen Seife aufbewahrt, srilgrhalten oder verpackt wird, » ährend der
Geschäftszeit einzut» ten und daselbst Besichtigungen»orzunehmen,
auch nach ihrer Auswahl Prabcn zum Zwecke der Untersuchung gege»
Empfangsbestätigung zu entaehmen. Auf Verlangen ist ein Teil derProbe amtlich verschlossen oder vee siegelt zurückzulaffr» und für direntnommene Probe eine angemeffenr Entschädigung zu leisten.

8 3-
Die Unternehmerv»n Betrieben, in denen Seife gewerbsmätzig

hergestellt wird, sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter«nd Auf¬
sichtspersonen find verpflichtet, de» Beamten der Polizei und den
Sachverständigen auf Erfordern Auskunft über das Verfahren beiHerstellung der Erzeugnisse, über den Umfang des Betriebs und überdie zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, insbesondere auch über derenMenge «nd Herkunft, zu erteilen.

8 <
Die Sachverftänd gen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Bericht-rrstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, verpflichtet, überdir Etnrichtunge« und Geschäftsocrhältnisse, welche durch dir Aufsichtzu ihrer Kenntnis komme». Verschwiegenheitzu beobachte» «nd sichder MittelluriÄ und Verwertung der Geschäft», oder Betriebsgeheim¬nissez» enthalte». Sie sind hieraufz« vereidigen.

8 S
Wer vorsätzlich oder fahrlässig dem Z 1 dieser Verordnung zu-widerhandelt, wird mit Geldstrafe dis zu etntausendfüafhundertMarkbestraft.

8 «.
Wer wiffentlich Seife, die dem Verbote der § I zuwider h-r,e-stellt ist. in seinem Gewerbebetriebe»erkauft, feilhält oder sonst in den

Verkehr bringt, wird mit Geldstrafe bi» z« eintausendfünshxndertMarkbestraft.
8 7-

Mit Geldstrafe bi» zu eintautendsünfhundert Mark oder mit Ge-
sängnis bis zu drei Monate» wird bestraft, wer den Vorschriften de»8 « zuwider Verschwiegenheitnicht beobachtet oder der Mitteilung
oder Verwertung von Geschäfts- »der Betriebsgeheimnissen sich nichtenthält.

Die Verfolgung tiitt nur auf Antrag des Unternehmers ein.

Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünszigMark »der mii Hastwird bestraft:
1. wer den Vorschriften des § 2 zuwider den Eintritt in die Räume,

die Entnahme einer Probe oder die Besichtigung verweigert,2. wer die in Gemäßheit de» H > von ihm erforderte Auskunft
nicht erteilt oder bei der Auskunstserteilung wiffentlich unwahr«Angabe« macht.

8 9.
Dir Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung, die ZZS dis 7 treten an 28. Dezember 1S14 tn Kraft. Den Zeitpunkt des

Außerkrafttretens bestimmt der Reichskanzler.
Berlin, den 22. Dezember 1914.

Der Stellvertreter de« Reichskanzler«.Delbrück.

Die Ortsbehörden
werden beauftragt, die Bestimmungen den in der Gemeinde
ansässigen Herstellern und Verkäufern von Seife zur Kennt¬
nis zu bringen und die Einhaltung des Verbots zu über¬wachen.

Nagold, den 7. Jan . 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Die Ortsbehörde«
werden veranlaßt, die beteiligten Kreise aus die Bekannt¬
machungen vom 19. Dez. 1914 R.G.Bl. S . 533 ff

1. öder die Höchstpreise für Kleie
2. über das Vermischen von Kleie mit anderen Ge¬

genständen
hinzuweisen und die Einhaltung dieser Bestimmungen zu
überwachen, auch jede Zuwiderhandlung anzuzrigen.

Nagold, den 7. Januar 1915. Kommerell.

Heuverkans.
Nach Mitteilung desK Proviantamts Stuttgart haben

Angebote auf Heulieferung aus unserem Bezirke Aussicht
auf sofortige Annahme.

Die in Betracht kommenden Landwirte werden oufge-fordert, ihre Vorräte stets zuerst dem K. Proviantamt
Stuttgart anzudieten, und sie insbesondere nicht an Händler
zu verkaufen, bevor sie nicht mit demK. Proviantamt
Stuttgart i« Verbindung deswegen gestanden sind.

Die OrtkbrySrden wolle« hieraus ortsüblich Hinweisen.
Nagold, 8. Jan . 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Jan.

Amtlich. Bormittags. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der andauernde Regen sumpft das Gelände

in Flandern mehr «nd mehr ein, sodaß
unsere Operationen stark behindert Md . Oest-
lich von Reims versuchte« die Franzosen heute nacht
uns einen Vorgraben zu entreiße«. Durch einen
sofortigen Gegenangriff wurden sie in ihre
Stellungen znrückgeworsen und verloren 50
Gefangene an uns. In der Mitte und im öst¬
lichen Teil der Argonnen machten unsere Truppen
weitere Fortschritte . Ein nächtlicher fran¬
zösischer Angriff gegen »nsere Stellungen am
Buchenkopf , südlich von Diedelshauseu (Vogesen) ,
wurde abgewiesen . Wiederholte Angriffe
der Franzosen auf die Höhe westlich von Tenn¬
heim brachen in unserem Artilleriefeuer zusam¬
men . Wir machten SO Offiziere und 100
Mann z« Gefangenen . Um den Ort Ober-
burnhaupt , südlich von Sennheim, wird noch
gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auch im Osten herrschte ungünstige Witte¬

rung . An der ostpreußischen Grenze und im nörd¬
lichen Polen änderte sich nichts. Oestlich der Rawka
schritte « unsere Angriffe fort . 1000 Rus¬
sen wurden gefangen genommen und 5 Ma¬
schinengewehre erbeutet . Auf dem östlichen
Pilizaufer fanden nur kleinere Gefechte statt.

Oberste Heeresleitung.

Deutschlands Ausfichten im Weltkrieg.
Ueber die immer besser «»erdenden Aus¬

sichten der Deutschen im Weltkrieg  stellt
das Stockholmer„Aftonbladet" nach der . Noidd. Allg.Zig/ folgende interessante Betrachtungen an:

Als Anfang August die Kriegs«,Klärungen über
Deulschland und besten Bundesgenoffen förmlich nieder-



hagelte ', prophezeite die Amtliche Meinung im allge¬
meinen den Deutschen eine gründliche Niederlage Nach
einer bald fünfmonatige» Kriegsdaucr ist zunächst eines
vollkommen klar: Das Hermswälzen der russischen Hee-
resmassen nach Deutschland hinein, dem man in England
und Frankreich so hoffnungsvoll entgegensah. hat ein jähes
Ende bekommen. Eine Wiederaufnahme der
russischen Offensive ist jetzt ein Ding der Un.
Möglichkeit,  vor allem scheint der innere Zusammenhalt
und die Disziplin im russischen Heer so bedenklich erschüttert
zu sein, daß schon dieser Umstand der Wiederaufnahme
einer Angriffsbervegung gegen die feslarganisierten Heere
Hindenburgs hindernd im Wege steht. Rußlands
Aussichten  sind schlecht . Hierzu kommt, daß die
russische hundertjährige Balkanpolitik ein: empfindliche
Niedelrge erlitten hrt. Die in Frankreich und
Belgien  vorhandenen deutschen Heere haben bisher alle
Angriff« der ve bündelen Franzosen und Engländer erfolg¬
reich abgerviesen. Die sogenannten Millionen!;rere des
Lord Kitchenrr werden anderes zu tun bekommen, als auf
Frankreich'. Grund und Boden zu streiten. Wenn eine
deutsche Landung von der Nordküste Frankreichs aus droht,
wird es mit der britischen Auffassung der Dinge nicht über-
einstimmcn, das englische Jnselrcich von Truppen zu ent¬
blößen. Die numerische Ueberleger-Heit der englischen Flotts
kann das siegre che Borrücken der deutschen und öster-
reichisch-unganschrn Heere nie verhindern. Die Entscheidung
liegt in einem Festlandskueg, nicht ars dem Meere. Die
Hauptaufgabe der englischen Flotte wird dis sein, die bri¬
tischen Inseln möglichst gegen die deutsche Invasion zu
verteidigen. Die endliche Entscheidung zu¬
gunsten Deutschlands  w 'rd nicht allzulang«
auf sich warten  lassen. Rußland wird die Donau¬
monarchie nicht znsammenstü'zen, sondern fester zusomwen-
gesiigl sehen. Frankreichs Rwarchplan wird niemals die
26iedergewinnung des deutschen Reickslor-des erreichen.
Es ist vielmehr zweifelhaft, ob Frankreich die Grubengebiete
in seiner nordöstlichen Ecke künftig behcl-en darf und Eng¬
land wird fortan die deutsche Reichsflagge als Konkur¬
renten auf dem Meere dulden müssen.
' Französische Sonderfriedenswünsche.

Berlin , 8. Jan . WTD. Bor kurzem hatte ein in
Genf erscheinendes französisches Malt Mitteilungen über
angebliche deutsche Bemühungen gebracht, die zur Errei¬
chung  eines Sonderfriedens mit Frankreich
unternommen sein sollten. Don deutscher halbamtlicher Seite
sind diese Auslastungen als H rngespenste bezeichnet worden.
Etwa« zutreffendes war nun, wie die „Tägliche Rundschau"
schreibt, allerdings in den Amlc-fsung-n enthalten: Der
Wunsch nach einem Sonderfrieden Hot bestanden, aber »icht

»scher, sondern auf französischer Seite. Auf sran-
Anregung tffn hat vor m-h eren Wochen eine neu-

stccht de» Gedanken erwogen, den Versuch zu einer
flung derjenigen Grundlagen zu machen. ans denen

^Zonderftiede zwischen Frankreich und Deutschland zu¬
stande gebracht werden könnte. Der Versuch  ist aber
über die ersten Anfänge nicht hinausgekom-
men,  weil er bei der St 'mmung auf dealscher Seite
völlig aussichtslos  war.

Ein neuer Bölkerrechtsüruch
der Franzosen.

Eine deutsche Kavallerie - Ofsiziers-
Patrouille,  die im September mit einem Auftrag nach
Fontainebleau 80 K lomeier vor die Front oordrang, sah
sich, als sie nach oollzo tenem Auftrag zurückgehrn moSte,
hinter der französischen Armee.  In ständigen
Zusammenstößen mit dem Feinde verlor sie ihre sämtlichen
Pserde. Drei Wichen lang marschierte sie zu F«ß, um ihre
Truppe zu,'erreich'», schließlich sah sie sich gezwungen, si ch
zu ergeben.  Nunmehr wurde sie vor ein Kriegsgericht
gestellt und wegen Zerstörung militärischer Hin¬
dernisse  und wegen Plünderung zu fünf Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.

Ieitgedichte.
Die »Neue Bogtläudlsche Zeitung" bringt salzende

beherzigenswerte Ausführungen denen wir uns , ollstSn,
big anschließen. (D . Schristltg.)

Deutschland ist das Volk der Denker und Dichter.
Wer das noch nicht glaubt, der frage in der Schrisrlrttung
irgendeiner Zeitung nach, wie viel jetzt täglich Gedichte ein-
gehen. Es sind beinahe mehr Briefe als in Prosa. Man
fragt sich unwillkürlich, woher diese Flut von Zeitporfien
kommt, die sich über die Tageszeitungen ergießt und den
Schriftleitern das Leben so sauer mach!?

Alle die großen und kleinen, jungen und alten, männ¬
lichen und weiblichen Dichter, die jedoch gar keine Kenntnis
vom Wesen eines Gedicht, heben, entdeckten plötzlich ihr
Talent und dichten. Sir haben vielleicht früher nicht ein¬
mal gern Gedichte gelesen, nichts von den Regeln drs Vers¬
baues, vvn den vielen Arten der Reimeu'w.. sie kennen
un ere Dichtergrößen kau« dem Nam n nach, aber sie dich¬
ten, d. h. sie finde« ein paar Werte, die sich zufällig rei¬
men und — das „Gedicht" ist fertig! Meist läßt es sich
— wenigsten« angeblich— aus irgendeine bekannte Me¬
lodie stnzen. Das „Aber wie!" empfindet der Verfasser
nicht, für ihn ist die Hauptsache: N«r schnell dom't in die
Zeitung und so in die Oeffrntlichkei!! Bort kommt freilich
eine mehr oder minder deutliche Ablehnung, die meist nicht

Deutscher Heldenmut.
Aus Genf meldet der „Berliner Lokalanz." : Bei

Boureutlles und Bauquois  zeigten vorgestern
nach französischer Darstellung auch die f isch eingestellten
deutschen Soldaten  einen hervorragenden
Heldenmut  und entschieden den Rückzug der Franzosen
nach dem Bajonettkampf.

Was bei den Franzosen Helsen soll.
Berlin , 7. Jan . (WTB.) Aus einem bei einem fran¬

zösischen Gefangenen gefundenen Brief und unverdächtigen
Aussagen gefangener Offiziere geht hervor, daß General
Ioffre dienstlich bekanntgegeben haben soll er habe Beweise,
daß die Demschknc-lle Gefangenen erschießen ließen. Diese
Bekanntmachung läßt daraus schließen, mit welchen Mitteln
die Franzosen ihre Kämpfer Zusammenhalten müssen. General
Ioffre wird nach Deksnntsade unserer Gesangenenzahlen
schon woh! ein andere» Mittel zu ersinnen Hatzen.

Der Luftkrieg.
Amsterdam, 7. Jan. (P -iv.-Tel. der Franks. Zig.)

Die „Times" meldet, daß m Flandern gestern Vormittag
dni Zeppelinschiffe  zwischen Calais und Gra¬
ve lin gen  gesehen worden seien.

Lvrrdo«, 7. Jan. (WTB.) Die „Times" meldet:
Deutsche Flieger  erschienen heute wiederholt
über Dünkirchen.  Die Flieger kamen fünfmal in
Sicht, flogen aber nicht jedeemal über die Stadt. Eine
Granate einer in Firming ausgestellten Kanone explodierte
in 50 Fuß Abstand von einem deutschen Flugzeug und
zerstörte dessen Gleichgewicht, sodaß der Pilot sich durch
schnelles Heradgehen in Sicherheit bringen mußte. Zweimal
stiegen Flieger d r Verkünd,t u auf, erst ein Franzose,
dann der englische Kapitän Sampstm, und vertrieben die
deutschen Flieger. Einer der Deutschen warf zwei Bom¬
ben über Dünkirchen ad, die «der keinen Schüben verur-
sachten. Der Kommandant der Stadt hatte mit Rücksicht
auf den schwerrn Verlust an Menschenleben, den der letzte
deutsche Luftangriff vermsackt hatte, durch Proklamation
den Einwohnern empfohlen, sich beim Erscheinen eines feind¬
lichen Luftschiffes oder Flugzeugs in Sicherheit zu bringen.
Zum Zeichen, daß Gefahr aus der Luft drohe, wmbe auf
dem Kftchlum eine blau-weiße Flagge gehißt. Bald waren
daher die Straßen verlassen.

Nach der„Stampa" zeigten sich deutsche Flieger
über Strazeele und Hazsbrouck,  ebenso überA r-
mentieres.  wo eine geworfene Bombe am Bahnhof
explodierte. Bei Berdun  wurden einige Forts von
deutschen Fliegern bombardiert.

Basel , 8. Jan . (W.T.B.) Den „Baseler Nachrich¬
ten" wird aus London berichtet, daß der Lusrangriff
auf Cuxhaven  nicht von 7 sondern von 9 Flug¬
zeugen ausgesührt  wurde , von denen nach den
Aussagen de» in Amsterdam weilenden Luftschiffers Hewlett
6 vernichtet  worden sind.

Die Tätigkeit eines deutsche« Hilfskreuzers.
London, 7. Jan. WTB. Das Reutersche Bureau

Mkldet aus Las Palmas : Die Schiffe  die der deutsche
Hilfskreuzer „Kronprinz  Wilhelm " versenkt
hat, sind die französischen Dampfer Bellevue u. Mon¬
tage !, sowie die Segelschiffe Union und Anne de
Bretagne.

Das verwüstete Polen.
Dos „Berliner Tageblatt" meldet aus Amsterdam:

Der „Telegrsas" erfährt aus London, daß nach dem Be¬
richt eines Dumamitgliedes beinahe ganz Polen verwüstet
sei. Was durch die Flammen nicht zerstört ist. ist geplün-
dert. Skierniewice  ist fast nur eine Ruine . In
Warschau  ist an 30 und mehr Stellen Feuer  ausge-
brechen. Die Felder sind aus Hunderte von M' ilrn vo»
Laufgräben durchschnitten, die Wälder vielfach umgeschlsges.

verstanden wird und daher trotz aller Rücksicht oft verletzend
wirkt. Nach einem kurzen Schmollen versucht es der Ab¬
gewiesene— wenigstens ofi — mit einem anderen Mittel:
Persönlich trägt er das nächste Kind seiner Muse zur Schrift-
leimna, um die nach seiner Meinung allzustrengen Richter
selbst aus die mannigfachen Schönheiten aufmerksam zu ma¬
chen. Der Erfolg ist freilich derselbe, muß es sein, denn
von 100 rtngeretchtrn Gedichten ist kaum eins brauchbar.

Ohne wetierrs sei zugegeben, daß all diese poetischen
Versuche wirklich gut gemeint find.

Aber woher kommt diese plötzliche Dichtersucht?
Wir leben in einer Zeit, in der eben jeder zu Worte

kommen will; das ifl's jedoch nicht allein. Der Kürzer
im Schiitzengraben, seine Frau daheim, sein vielleicht kaum
12jähriger Junge stehen alle in der von der großen Zeit
erzeugten Spannung, ihre Reimereien— Gedichte kann
man fle meist wirklich nicht nennen— find die »»rüberge¬
henden Einladungm jene» Drucke«, sind die Blitzlichter im
Gewitterdunkrl. nach denen sich's leichter atmet. Deswegen
sagen wir auch nicht: dichtet nicht! sondern dichtet ruhig
weiter, aber » ur für euren Haurbedars,  nicht für
den Druck, für den die Reime nicht reif sind. Ket« Ver¬
fertiger von Zertgedichten soll glauben, daß er ein wirklicher
Dichter ist. Wer das glaubt, der soll erst einmal die Dicht¬
kunst nach einem güte» Werk studieren und daun zehn
Jahre lang gute Gedichts studieren(«icht bloß lesen), dann
wird er uns vielleicht verstehen, was wir jetzt nicht zu has¬
sen wagen.

1V russische Flugzeuge verlsren.
Basel , 8. Jan . WTD. Die „Baseler Nachrichten"

berichten: Nachd» ..Rußboje Slowo" sind bei den Kämp¬
fen bei Lodz und Lowiffch!0 russische Flugzeuge
verloren  gegangen.

Ein russischer General gefallen.
Basel , 8. Jan . WTB. Den „Baseler Nachrichten"

zufolge ist in den Kämpfen bei Scchatschew der General
Sawitsch,  Mitgl^d des obe-sten Kriegsrats, gefallen.

Die Lage bei den Oesierreichern.
Wien , 7. Jan . WTD. Amtlich wird verlautbart

rom 7. Januar 1915 nachmittags: An der ungarisch-
galizische « Front  herrscht Ruhe.  In den höher
gelegemn Gebieten ist leichter Frost und Schneefall eiuge-
trete». Am Dunsjetz und in Ruffisch-Polen stellenweise
Geschützksmpf. Die im Karpaihenoorland der südliche»
Bukowina vorgeschobenen Sicherungstruppen  wur¬
den vsr überlegemn feindlichen Kräfte» näher an die Haupt¬
pässe zurllckgeuommen.  Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabes: von Höser, Generalleutnant.

Die Wirre « in Albanien.
Rom , 7. Jan . MTB .) Wie dem Gisrnale d'Italia

aus Balona berichtet wird, haben die dort gelandeten ita¬
lienischen Truppen geeignete Verteidigungsstellungen einge¬
nommen. Mehrere Personen, die ohneo:dentliches Gerichts¬
verfahren in das Gefängnis geworfen worden waren, sind
sreigklassen worden. Man hat sie den Zistibehörden über-
«eben. In DurazZo  wird dieLage immer  ernster.
Die dorthing-langten Nachrichten über Essad Pascha sind
besorgniserregend. Es wird für sein Leben gefü chtet, falls
er in die Gewalt der Aufständischen gerät.

No« , 7. Jas . (WTB.) Die Agenzia Stefani meldet
aus Durazzo vom6 Januar 9 Uhr vormittags: Ern kleiner,
von den Höhen des Rasbn! ausgehender Angriff , der
von Essad Pascha  geleitet wurde, war von Erfolg
gekrönt.  Zwei Häuser gingen in Flammen aus. Der
Kamps endete um 10.30 Üh?. Am Nachmittag traf der
geschützte griechische Kreuzer Heliö ein.

Lawinenstürze.
Ein Telegramm des „Berliner Tagebl." meldet aus

Innsbruck: An der Nordseite des Montebaldo  stürzte
eine große Lawine  nieder, die einen Einwohner lötete
und einen anderen schwer verletzte. Ein im Schnalser-
tal niedergehende Lawine  riß zwei Bauernburschen
mit. Ihre Rettung ist vollständig ausgeschlossen.

Furchtbares Unglück ans der Nenyorker
Untergrundbahn.

WTB. Aus Kopenhagen wird dem „Berliner Tage¬
blatt" gemeldet: Die „National Tidende" entnimmt der
Londoner„Central News", daß in Neuyork  sich heute
auf der Untergrundbahn ein furchtbares Unglück
ereignet hat. Ans einer Haltestelle am Broadway entstand
aus unbekannter Ursache eine Explosion, wodurch an mehreren
Stellen des Tunnels Feuer entstand und Mauerwerk ein-
stürzts. Tin dicht besetzter Zug befand sich in der Nähe
der Exvlosiomstelle und zahlreiche Personen wurden infolge
des Rauches ohnmächtig. Biele der Geretteten haben schwere
Brandwunden erlitten. _

Ehrentafel.
Das Eiserne Krenz.

Das Eiserne Kreuz II . Klasse  erhielten:
Immanuel Gäckle aus Simmozheim. Marine Iaqenieur-
Obersspirant aus S . M. S . „Breslau". Adam Burk¬
hardt.  Bäckermeister von Schömbers.

Dis Goldene Militärverdienstmedaille erhielt: Leutnant
Rösler  im Inf -Reg. 122. Sohn des Stadlpfarrers
Röster in Wildbad._ _ _

Es handelt sich zunächst  nicht daruA, daß de«
Schrifrleitunzen durch di« Gedichtzufendungen eine gewaltig«
Arbeitslast ausgebürdet wird, obwohl auch das ins Gewicht
füllt, denn jedes Gedicht muß gelesen, geprüft, eingetragen,
überarbeitet oder zurückresandt werden. Es handelt sich um
mehr! In dm Köpfen' der zahllosen Reimschmiede entsteht
vielfach einDünkel.  der ganz unberechtigt ist. Sie find gar
nicht zu überzeugen, daß ei« schlechtes Gedicht viel leichter
abzufsffen ist. als eine gute Erzählung. Wen« Tazwzet-
tunsea derartige vollkommen wertlose Reimereien bringen,
so unterdrücken sie damit die sehr seitens wirklich gute Li¬
teratur, die ohnehin Mt Mühsal um das tägliche Brst
ringt. Fast in jeder Kunst macht sich heute eine aufgebla¬
sene Mittelmäßigkeitbreit, in der Literatur aber am aller-
meisten. Diese Tatsache wird znc Uff-che dafür, daß das
groß; Leserpublikum künftig noch weniger Gedichte lrest als
bî r ; sie wird zur Ursache dafür, drtz man künftig nicht
nur über die FMlingrdichter, sondern überhaupt über alle
Dichter geringschätzevd urteilt, auch über de« Dichter vo«
Gottes Gnaden, dessen Werken oft erst nach seinem Tsd»
die verdiente Anerkennung wird.

Dichten ist eine Kunst,  man lasse das Dichls«
den Dichtern, d. h. den Künstlern, die nicht als Meister
vom Himmel gefallen sind, sondern diese Kunst«ach ihre«
Regel« erlernt haben und außerdem dsftir von Natur a«s
begabt sind. Ein Reimschmied aber ist kein Dichter.



Die Silb -me Verdienstmedaille erhielten : Der Gefreite
d. R . Bauwerkmeister Friedr . Voll  von Laimbach , unter
gleichzeitiger Besörderusq zum Unteroffizier . Der Sergeant
im Landsturmbataillon Ebingen , Hauptlehrer Friedr . Auer
in Onstmettingen . Sshn des Kirchenpflegers Auer in Neu-
bulackr.

Die wllrttemb . Berdienstmedsille erhielt : Friedrich
Bullinger  aus Simmozhüm , Gefr . d. R . im Gren .-
Reg . 119 , derzeit Verwundet in Wkirzdurg.

Den Frirdrichsorden mit Schwertern erhielt : Forst-
amtman « Pfister  von Schwan », der sn Weihnachten
zum Lrutnani der Landwchr -Inf . 2 . Aufgebots befördert
wurde . _ _

Württ . Verluste.
Di - 91 . württkM » ratsche VevluSliste verzeichnet vom

Rcs .-Inf -Reg . Nr . 246 130 Namen und zwar : gefallen bezw . ge¬
storben 25 , tödlich verunglückt t , fchwervw . 23 , oerunslückt bez « .
lchtvw . 49 , vermißt 5 , erkrankt 28 , verletzt 2 . Vom Ulanen -Regt.
Nr . 20 . vom Feldart .-Regt . Nr . 65 und vom Pionier -Bataillon Nr.
13 find es zusammen 18 Namen (gefallen 6 , tödlich vernngliickt 1,
verunglückt 1, verunglückt brzw . leichtvw . l ! .) 2 » der Gesamtzahl
find 2 Offiziere ( letchtoenv . 1 , erkrankt 1.1 Außerdem enthält di«
Liste Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.

Meser»e-Ir»f«»terie-Htegim«n1 Ar 24k.
1. Kompanie.

Landfilm . Imanuel Gackenhrimer , Zaoelstein , verletzt.
2 . Kompanie.

Gren . Karl Küfer , Calmbach , leicht verw
Ldwm . Gustav Blaich . Neuweiler , verwundet.
Ldwm . Karl Werner , Herrenberg , gefallen.
Musk . Eugen Hornberger , Friedrichs »« ! erkrankt.
Musk . Georg Großhans , Tumlingen , gefallen.

4 . Kompanie.
Ldwm . Gottlob Weitbrecht,  Emmingen , schwer verw.
Erf .-Res . Wilh . Schwab , Lresbach , schwer verw.
Res . Johannes Merkel , Mühringen , erkrankt.
Eis .-Res . Georg Roller.  Schönbronn , leicht verw.
Ldwm . Johannes Epple , Wiesenstetten , erkrankt.
Kriegrsrw . Walter Groß , Baiersbronn , vermißt.

^ Ers .-Res . Friedrich Bolz , Oberhaugstett , verwundet.
Berichtigwttge « .

Musk . Adrian Lshmüller , Bieri -ngen , bisher vcrm ., war ver » .
Musk . Karl Maulbetsch . Huzenbach , bish . verm , war verw.
Musk . Friedrich Waidelich,  n . Weide,ich , Simmersseld , bisher

»ermißt , verwundet.
Horn . Georg Frey , Klosterreichenbach , n . gefall ., war verw.

In der prenst . Verlustliste L18 sind verzeichnet : Res .»
I ' f .-Regt . 239 : Wehrm . Arnold Eibe !, Loßburg , verw . Res .-
Fußart .-Rcgt . 13 : Friedr . Heußler , Pfalzgrafenweiler , schwvw.

Aus StsdL und §A8d.
Rsgold , 9 . Januar 1915.

Herzog Albrecht Enge « von Württemberg,
der am 8 Jan . 1895 geborene zweite Sohn des Herzogs
Albrecht , wurde gestern 20 Jahre alt . Der junge Herzog
gehört der wiirtt . Armee als Oberleutnant im Gren .-Reg.
Königin Olga an und steh-, gleich seinem Vater und seinem
ältesten Binder , im Felde.

Schulferien . Die Mimsterialabieilung für die höheren
Schulen hat die Schulferien für das Jahr 1915 für die
Schulen mit Oberklsssen und diejenigen Schulen ohne Ober-
Klassen, welche die für Schulen mit Oberklsssen bestimmte
Ferienordnung angensmmen haben , wie folgt festgesetzt:
Osterferien 1 — 19  April (je einschließlich ) ; Pfingstferten
22 .- 26 . Mai ; Sommerfellen außerhalb Stuttgarts 31.
Juli bis 13 . September ; in Groß -Sruttgert 24 . Juli bis
6 . September : Weihnachtsferien 24 . Dezember 19 l 5 bis
10 . Januar 1916 (je einschließlich .) Mit Rücksicht auf
den ssäten Schluß der Osterferien tritt der Sommerstunden-
plan sofort mit dem 20 . April in Kraft.

Sulz . Wieder hat unsere KriegLmsnnschsft im Felde
einen schönen Erfolg zu verzeichnen . Nach heute eingegan-
qener Mitteilung hat unser Kaufmann Hrrr Ulrich Bee¬
sen mayer  das Eiserne Kreuz erhalten in den Kümpfen
bei Poem . Als früherer Feldwebel eilte Bsesemnayer am
4 . A - gust kriegrfreiwillig zu de« Mafien nach Stuttgart,
wurde dort beim Auvbilden der Mannschaften zum Feld-

webrl -Leutnant befördert und dann als Kompanieführer mit
seiner Kompanie nach Ppern in Belgien beordert . Beesen-
msyer ist nun der vierte „Ritter des Eisernen Kreuzes " im
hiesigen Ort . Dank und Ehre unfern Helden!

(* Schiettuge « Das Eiserne Kreuz  erhielt
Pionier Siegfried Gutekunst,  Küfer , im Pionierbataillon
Nr . 13 . 3 Fkldpioriitrksmpanie , Sohn de« Siegfried Gute¬
kunst , Bauer hier . Wir beglückwünschen ihn aufs herzlichste I

- ->' Obertalheim . Als fünftes Todesopfer aus
unserer Gemeinde wurde von seiner Kompanie an die
Angehörigen gemeldet Martin Joachim,  Sohn der
Witwe Marie Dett! ing  hier . In weiter Ferne von
der lieben Heimat , im Feindrslande hat der fleißige junge
Man » im Kamps für das bedrängte Vaterland sein Leben
gelassen . Ehre seinem Andenken!

-m - Obertalheim . Dir Bevölkerungsstatistik für 1S15
weist folgende Zahlen auf : Geburten sind zu verzeichnen 29,
Sterbesälle kamen vor unter den Erwachsenen nur 3 , unter
den Kindern 6 . Die höchsterreichte Altersgrenze betrug 84
Jahre . Trsuuuge » wurden so genommen 3 , wozu noch 2
Nottrauungen infolge Kriegsausbruches kommen.

2 - Uutertalheim . Schon wieder müssen wir den
Tod eines unserer Krieger melden . Fm Feindesland fiel
Wilhelm Lutz. „Trösten Sie sich bei dem herben Ver¬
lust , er starb für eine große Sach ?," so schreibt unterm 26.
Drz . die Kompanie an die hart betroffenen Ellern . — Lutz
ist als junger Rekrut am 21 . Sept . ringerückt und so bald
hatte ihn sein Schicksal ereilt . Er war ein wackerer , junger
Mann und in feinem Fache — Maler — ein erprobter
Arbeiter . Gegen jedermann war er äußerst liebenswürdig
und zuvorksrnMend , was ihm ein ehrender Änderten sichern
wird . Die Eltern mögen sich trösten in dem Gedanken:
„Für eine hohe , heilige Sache hat unser Sshn fein Leben
gelassen , ihm winkt ewiger , seliger Frieden ."

Verachtet kein Stuck Brot , weil es nicht mehr
frisch ist. Schneidet kein Stück Brot mehr ab , als Ihr es¬
sen wollt . De « kt immer a » unsere Soldaten im
Felde , die oft auf vorgeschobenen Posten glücklich
wären , wenn sie das Brot hätten , das Ihr ver¬
schwendet.

Aus den Nachbarbezirke « .
Mötziuge « . Gleichzeitig mit Bertsch ist auch der

Sohn des Pfiästermeisters Hsujer , Johannes Hauser
gefallen . 23 Jahre alt , wurde er als Ersatzreseroist eilige-
zogen und fiel „als treuer Kamerad , dessen die Kompanie
stets in Ehren gedenken wird " , im Feindesland . Von ihm
stehen noch zwei Brüder im Felde . Ehre seinem Andenken!

Frendeustadt . Der durch den Krieg eingetretcne
ArdeitLmangel machte sich auch im hiesigen Schreiner-
gewerbs  sehr fühlbar . Die Schreinerimnms hat deshalb
den Gememdcrot ersucht, die für die Gewerbeschule nötigen
Möbel nicht im Submisstonrmege an eine Einzel - oder
Gelöllschsfrsunternehmung zu vergeben , sondern ein« frei-
lMd 'ge Vergebung an sämtliche Schreinermeister einzuleiten,
Die Preise solltes durch dar Siadtbauamt unter Zuziehung
einiger Meister festgesetzt und der Zeit - und Geschäftslage
sngepaßt werden . Der Gemeinderal erklärte sich mit dem
angeregten Verfahren vollständig einverstandin.

r Stuttgart . Za einer ergreifenden Trauerfeier ge
stattete sich die gemeinsame Beisetzung des Generalmajors
Adolf von Martin und seines Sohnes Hellmuth Martin.
Oberleutnant im Pionier -Bataillsn 13 , auf dem Praafkied-
hss . Der Vater fiel an der Spitze des Infanterie -Regis.
Nr . 135 , das er drei Monate lang im Krieg führte , der
Sohn drei Wochen nach seinem Vater im Argonnerwald.

p Stuttgart . Verschiedene Mitglieder des Reichs¬
tags werden am 20 . Fedr . d . I . dem Reichstage uuuuter-
brochen 25 Fahre angetzöre «. Bon wSctt . Abgeordneten
befinden sich darMer die Bolkspartriker Ksnrad Hauß-
mann und  Friedrich Payer.  Tbg . v. Payer Hst

Zn «irr Sturmflut Ser Leit.
vrtzinalroman aus dem Jahre 1813 von Otts « Her.

43 (NochbrxL»rrdvte»).
„Wir müssen «mshalten . Wird unsere Stellung durchbro¬

chen, so ist das ganze Heer verloren . Me » soll stehen bleiben!
Keiner rühre sich vsn der Stelle , der noch stehen kann . . . .
Da trifft eine Granats sein Pferd , das stöhnend znssmMin-
bricht und ihn zu Boden schlendert , er springt wieder empor,
oa reißt eine aridere G anste drm ihm zu Hilfe eilenden
Freund den Leib auf , sterbend finkt dieser hin — ein weh¬
mütiger Blick — dann ruft er : „Ein anderes Pferd —
die Zeit der Trauer beginnt srst n« h der Schlacht !" -

Aber trstz der heldenmütigen Verteidigung ging Wachau
zum Lräßten Teil verloren , nur die letzten HLusrr und ein
kleines G hoiz am Ausgang des Dorfes konnten behauptet

Auch Liebertwolkwitz und Markklecberg gingen wieder
verloren , überall waren die Verbündeten in die Berteidi-
tzung gedrävZt.

. .. Napoleon schick,- Adjutanten nach Leipzig , seine« De,
kündeten , dem König von Sachsen , den Sieg zu melder
und mir dem Besetz!, auf allen Kirchen der Stadt di
Glocken zur Feier des Sieges läuten zu lasten.
. ^ er roch »ertsidigtes sich di« Preußen , die Oesterre!

cher und die Rüsten , mit zShem Heldenmut sich an da

durch die Geschosse der französischen Grschltze durchpflüaie,
zersetzte Gelände klammernd.

Sin gewaltiger Reilerasgriff sollte de« letzten Wider-
stand brechen.

FSnf « ndoierzig Regimenter mit zwSlstsusend Pserden
wurden hinter den Aohöhen von Wachau zusammengezo-
gen , zum letzten, entscheidende « Stoß!

Di « französischen Geschütze schwiegen mit einem Wale.
Wie ein Aufatmen qisg es durch die Reihen der Schlacht
— doch da Helles TrornpetesgeschMelter , frerrdises Wiehern,
jauchzender Ruf : Btve l'empsreur ! und wie di» Sturmflut
des Meeres quillt der Reiterstwm über die Anhöhen , sich
rechts u --d lraks an Wachau »srüber aus die Bataillone
des Gegners zu werfen , die, so rssch es ihnen möglich ist,
Karrees formiere « u»d de« «nstünnendrn Reitern die Ba¬
jonett « entgegeastreckm.

In zwei Strömen flutet die Reilsrmasse auf die Linie
der Verbündeten heran.

Marschall Kellermann führt seine Dragoukr und polni¬
schen Lanzenrkiter gegen Markkleeberg vor , die sächsischen
Reiter schließen sich an . Infanterie in dichten Kolonnen
folgt ihm — Markkleeberg scheint verloren — die Truppen
Kleists weichen zurück — da stürzt sich Grsf Nostttz mit
den österreichischen Kürassieren auf die französischen Reiter
und wirft fie über den Haufen , von jenseits der Pleiße
zreisen frische Truppen in den Kampf ein — Rarkklee-
berg , der rechte Flügel der Verbündeten ist gerettet . Groß-
arttzer und gewaltiger gestaltet sich der Leiterangriff in
brr Ritte , um Wachau und Gülden -Gossa.

schon in einer früheren Legislaturperiode (1881 — 1887 ) dem
Reichstag angehSrt , ist aber seit 1890 ebenfalls ohne Unter-
brechmrg im Reichstag.

p Stuttgart , 8 . Jan . Unter zahlreicher Beteiligung
hielt der Landesausschuß des Bundes der
Landwirte  in Württemberg am Erschtinungsfest im
Saale des Herzog Christoph hier eine Sitzung , drr vom
Gesamlvorstand des Bundes Reichs - und Landtageadg.
Dr . RSficke -Gersdorf auwohnte . Bei den Wahlen wurde
Oekonomterat Schmid -Plotzdors wieder einstimmig zum Lan¬
desvorsitzenden gewählt . An Stelle des verstorbenen Guts¬
besitzers Barth ' Willsbach wurde Landtagsabg . Oekonomie-
rat Ströbel -Ulm zum stellvertretende » Vorsitzenden gewählt.
Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheit winde di« ge-
genwärtize wirtschaftliche Lage besprochen und einstimmig
beschlossen, der K . Staatsregirrung eine Reihe vin Wün¬
schen zu unterbreite » , die zur Zeit besonders dringend find.
In einer Erklärung wird ausgesprochen , daß zur gleichmäßi¬
gen SmLhm «g de?, deutschen" Volkes ei« e Organisation der
Verteilu «ß drr vorhandenen Vorräte an Getreide dringend
notwendig sei, daß die Einfühlung der Höchstpreise für Ge¬
treide folgerichtig die sofortige Einführung von Höchstpreisen
für Mehl und Brot bedingt , daß die Ausrechterhalkung jder
Milchwirtschaft und der Tierzucht die sofortige Festsetzung
von Höchstpreisen für Futtermittel erfordert . Endlich wurde
gebeten , es mögen für die Frühjahrsbestellung von der
Militärbehörde Arbeitskräfte , insbesondere durch Beurlau¬
bung bäuerlicher Betriebsleiter in tunlichst weitem Umfang
der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden . Der
Versammlung wohnte auch die Mehrzahl der Landtsgsab-
geordueten des Bundes der Landwirte an . Eine Landes-
versammlring des Bundes der Landwirte findet in diesem
Jahr nicht statt.

r Uutertürkheim . Beim städtischen Elektriz täts-
werk ist der Leichnam einer 51 Jahre alten Frau aus dem
Neckar geländet worden . Ts liegt Selbstmord vor.

p Hall . In der Brauerei zum Dreikönig wurde der
38 Jahre alte Oberbrauer Michael Vogl von Hiateruhlberg
von einem Transmisstsnsriemen ersaßt und sofort getötet.

r Ul « . Der Rekrut bes Ersatz -Infanterie -Reqiments
Nr . 124 , strrd. Josef Löffler au « Ochsenhausen OA . Ti-
berach wurde vom Gericht der stello . 54 . Inf -Brigade für
fahnenflüchtig  im Feld erklärt und sein Vermögen
mit Beschlag gelegt.

Landwirtschaft, Handel «nd Verkehr.
Alte » ft «-ig . (Fruchtmarkt .) Neuer Dtnkel 11 .50 , Haber

11 .50 , Gerste 14 .— , Weizen 15 .50 , Roggen 14 .50 . — Viktualten-
pretse:  1 Pfuud Butter 1

Die Maul - und Klaueuserrcke ist ausgebrochen in Kirchdorf
OA . Leutkirch und in Markelsheim OA . Mergentheim . Die Seuche
ist erloschen in Degernau Gde . Ingoldingen OS . Waldsee . (Der
Oberamtsdezirk ist wieder seuchensret .)

Stuttgart , 7 . Jan . Schlachtviehmarkr
Zugetrirben : Großvieh Kälber Schweine

84 310 476
Erlds ans V, Ljr Schlachtgewicht.

Ochsen 1. Kl. von
Pfennig !

— dis — Kühe 1. Kl. von
Pfennig.
— bis —

2 . Kl. 2 . Kl. - „ —
Bullen 1 . Kl. 82 „ 85 ! Kälber 1. Kl. 31 . 9»

2 . Kl. - !! 2 . Kl 82 .. 89
Stiere u. ! 3 . Kl. 70 80

Iungrtnderl . Kl. 94 „ 96 !! Schweine 1. Kl. 83 .. 85
2 . Kl. 91 . . 93 ! 2 . Kl. 80 .. 82-
3 . Kl. " 89 92 ! 3 . Kl. .. 74 . . 77

BvozelchuiS d«r Märkte drr Umgegrud
vom 11 .- 16 . Januar.

Calw 13 . Januar Biehmarkt.

«usWSrtta « TodeSfäSr.
Josef Sickler , Stationsdien r in Horb , 35 I . a . An >o °>Müller,

Unteroffizier , Ritter des Eisernen Kreuzes , aus Mühlen a N . L2 I.
a . , gefallen . Paul Krrid er , Landwehrmann ous Rrxingen , ins . Verw.
gest . Josef Nester , Reservist , 26 I . a .. ans Giittelfingen , gefallen

Mutmaßt . Wetter am Gouutag « ud Montag.
Vorwiegend trocken und kälter.

Hie stürmt Murak , drr König von Neapel , mit seinen
Reitern auf di ? erschütterten Bataillone der Verbündeten los.

I « rasende « Lauf flutet die Reitermaste heran , an
ihrer Spitze Murat , der »erwezenste Re t rführer de» Kai¬
sers , aber auch der Unbesonnenste . Die russischen und
preußische « Batterien bei Wachau n«d Gossa werden durch-
schritten , ei« rustisches Bataillos riiedergrh - uen . dann geht
es auf die Bataillone Eußcns von Württemberg bei Gossa
los . die aber fest wie Felsen in der losenden Meeresbran-
düng stehen.

Eugen wirst den französischen Reitern entgegen an
Reiterei , was er zur ya »d hat , Husaren , Ulanen Deagoner
unter des tapferen Schesitsch Führung — er sinkt zu Tode
getroffen aus dun Sattel , seine Reiter «s«rden geworfen.
Schon umspüit die französisch « R «it ?rflut Gt ŝsa, das die
ruffischen Grenadiere unter Oberst Ragesski wacker sesthsl-
ten — schon sprengen die französischen Reiter mit ve-häng-
tem Züse ! auf di« Anhöhe hinter Gossa zu , aus de« die
drei verbündete « Monarchen hatten.

Fürst Schwarzenberg ist bü chnrn . Schars beobachtet
er den französischen Rritcransturm . „Sie sind atemlos,
wenn sie da sein » erden, " sagte er ruhig , „ihre beste Kraft
geht verloren ."

Er bittet die Herrscher , sich weiter rückwärts in Si¬
cherheit zu begeben , dann zieht er de« Degen und begibt
sich zu den Truppen , sie zum standhaftes Ausharren er¬munternd.

(Fortsetzung folgt .)
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Le-le ttMEe Richrichte».
London , 9. Jan . (Priv .-Tel .) Dir London New«

meldet aus Petersburg : Die Deutschen führten ihre An¬
griffe gegen Warschau und die Weichselüdergänge ous.
Die deutsche » Vorhuten feien bereits 2 « Kilometer
vor Warschau , da« von allen Behörden verlassen ist.

Berlin , 9 . Jan . (Priv .-Tel .) Die von den deut¬
schen Städten gestiftete Hiudeubnrgspende hat den Be¬
trag von 70 « 000 Mark ergebe « .

Genf , 9. Jan . (Prio .-Tei .) Die Verbündeten
lengne « garuicht , daß Ortschaften hinter der deut¬
schen Front Schade « erlitte « hätten. Es könne ein sol¬
cher nur von Geschaffen herbeigesllhrt morden fein , die Fliegern

zugedacht waren . Das sei dcch unvermeidlich ! (Heuchler!
Die Schrift !.) Eine Eigenmrldung hebt hervor , daß die
Deutsche « südlich von Dixmnide « nicht bloß den ron
drn F :unzostn und Belgiern befestigten Brückenkopf
vernichtet , sondern überhaupt die gegnerische Gesamt-
stellsng stark behindern Die deutschen Angriffe
bei L ssignies und Im Argonmrwald werden erfolgreich
fortgesetzt.

Mailand , 9. Jan . (Priv .-Tel ) Der Sera meldei
aus Petersburg . daß der neue Offensivstoß der Deut-
schen am südlichen Pilizanfer gegen Kieles die rus¬
sische Heeresleitung überrascht habe und eine aber¬
malige Nengruppiernng der russischen Hauptkräste
erforderlich mache . Eine vorübergehende Rückwärts-
konzentrati »« sei nicht ausgeschlossen.

Konstantinopel , 9 Jan . (Priv -Tel ) Der Scheich
Fl Islam machte dem Präsidenten der Kammer die Mitiei-
lung , daß bisher »SO Millionen Mohammedaner
sich für de » Heilige » Krieg ausgesprochen hätten.

Berlin , 9. Fan. (Prio .-Tel ) Die Mehrzahl der
hier weilenden wehrpflichtigen Portugiesen hat auf ein Roch-
suchen die Nachricht erhalten , bis zu einer neuen Verfügung
im Auslande zu verweilen . Aus dieser Meßnahme ist zu
schließen, daß die Teilnahme Portugals am euro¬
päischen Kriege wieder sehr fraglich geworden
sein müsse.

_ Hiezu das Illustri erte Sonntag -blatt Nr . 1.

Für dir Schristlritung verankvorilich : R . Tschorn. — Druck «. « er-
lag der G . W . Zatscr 'schni Buchdruckerrt (Karl Zäher), Nagold.

Nagold.

Hodes -Anzeige.
Freunden und Bekannten unserer lieben,

langjährigen Hausgenossin

Irl . Karoline Schund,
teilen wir mit , daß dieselbe gestern an ihrem
86 . Geburtstag zur ewigen Ruhe eingehen
durfte . !

Der Hausvater des Bereinshauses:
Ariedrich Kläger . >

Beerdigung : Sonntagmittag 3 Uhr vom Spital aus . !

Berneck.

Aeighokz- und
Weisverkauf

am Mittwoch , 13 . Jan . ,

mittags 2 Uhr im Löwen hier aus
dem gutshcrrl . Walke Tann , Abt.
Ba 'erberg

Rur . : 26 Nadelholzanbruch . meist
Schindklholz und 3 Reislose , ge¬
schätzt zu 200 Wellen

Frhrl . Rentamt.

Nagold , 9. Jan . i9I5.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir an¬

läßlich des so frühen Trdes unserer unvergeßlichen , lieben Sohnes j
und Bruders

Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen,
im Alter von 17 — 19 Jahren , das
schon in gutem Hause gedient hat.
wird gesucht.
Bon wem ? sagt die Geschähst , d. Bl.

Ein
Nagold.

Hermann.

erfahren durften , insbesondere für die vielen B -w . ise der Lkb , ;
mit denen der Verstorbene in so reichem Maße « ährend des
Feldzuges bis zu seinem Tode von überall her erfreut wurde,
sagen dm herzlichsten Dank

di ? tiestrauernden Hinterbliebenen

Familie Harr.

Mädchen,
das Liebe Hai zu Kindern , nicht
unter 16 Jahren sofort gesucht.

Frau Bnrkhardt,
zum Gamdrinus.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
wird gesucht sür Haue - und Land¬
wirtschaft von

Frau Schund,
Hof Rötenhöhe -Nagold.

ktzMZIMM
smxükblr

s . V . Lalasr.

M Vorporien
leisten rortrefsiiche Dienste

die s it 25 Jahren bewährte

Millionen ' ° >sie gegen !

Suche
für ein 18jähriges, kräftiger !

Mädchen,!
das schon in besserem Hause gedient,
aber noch nicht selbständig kochen
kann , j

Stellung
in gutem Hause , wo ihr Gelegen¬
heit geboten , dos Kochen gründlich
zu erlernen.
Zu erfrag , in der Geschäsisst . d . B *.

^ j
bei t -l . IV . Unxolck.

Soeben erschienen:
Tangers Taschen -Musik -Album

Band 61.

k8 M kein befferes

Hausmittel
I

gegen

jeden
Üll8l «ll

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als

l -srl M ' §

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schrnerz- udrn Hals,
Keuchhusten , sowie als Br
bruguug gegrn Erkältuuge » ,
daher hochwillkommen

jedem Kcirger!
not. begl. Zeugnisse von

lVIvv Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Appetitanregende sein-
schmeckende Bonbons.

Paket 25 Dose 5« ^
Kriegspackung 23 kein Porto !
Zu haben in Apotheke « sowie
bei : kr. 8rt» iä in ! »?«» , Lkr.
V»ikU»e «r z. Löwen in Loiterkork,
llilk . Mö- Lii« in vnterMiirs «»,
Ii>. krssi in VilOers , k,rl kr.
SrkSM« in 8kk»ii»e», llilkel»

Lssterktoe in Lotte ILso, üri,t
üitrier io Lokrtort.

M t Klavierbegleitung und

für Klavier (leicht).
Die große Zeit , in der wir leben,

findet in diesen Liedern und Märschen
ein laut wide -hallendes Echo . Es
sind die alten , lieben Lieder , die wir
tausendmal gehört und gesungen,
die aber unter dem Brausen des ge¬
waltigen Welisturmes eine verjüngte
Gestalt erhalten und mit heiligem
Feuerbrand uns . Herzen entflammen.

Nr . 1— 65 zusammen in einem
Band , schön und stark kartoniert

Mark l —
Dieselben 56 Lieder , nur Texte,

hübsch broschiert 10 -H, 11 Stück
^ 1.— . 115 Stück 10 —

Vorrätig bei
G . W . Zaiser , Nagold.

Nur echt in Paketen L 10 u. 20
ebenso

^uealMub - UsnIIiol
/l8tiima - 6onbon8

mit dem Namen Oai -1 A>iII zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schitteuhelm ; in Ebhauseu Th.
Rall ; inGüudriugen : I . Wör-
steiu ; in Gültlingcn : I . G.
Hummel ; in Harterbach : I.
Theurer 's Witwe : in Rohrdors:

» Ernst Sitzler ; in Simmersfeld:
» I . A . Brau « , Ernst Schaich.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 1. Sonntag nach dem Er-

scheinvngsfest , den 10 . Jan . */,10
Uhr Predigt . V,2 Uhr Eröffnung «-
gotteedie ! st zu Beginn des Konfir-
mandenunterrichts . Uhr Kriegs
detstunde.

Mittwoch , den 13 . Jan ., abends
8 Uhr Kriegsbeistunde.

Kath . Gottesdienst i« Nagold:
Sonn ag . 10 . Januar 9 /̂z Uhr

Predigt und Hochamt , nachher
Sühne -Betstunden bis 6 Uhr.

(Montag 9Vr Utzr in Altenstei, ) .
Jeden Werktag 7 Uhr abends

Kriege detstunde.

Gottesdienst der MatHodisten-
gemeinde in NagoR »:

Sonntag , 10 . Januar , morgens
r/,10 Uhr Predigt und abends */,8
Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetfiunde.
Jedermann ist herzsich Ungeladen.

Wildberg -Stuttgart , 6. Jan. 1915.

Trauer - Anzeige.
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Neffe , Bruder und

Schwager

K8vi8or in ü̂rnbsrg,
I-Luävsdrmkttm im 7. da^r. I-anävsdr-Illk.-Rsg.

P am 20 . Dez . in Frankreich fürs Vaterland gefallen.
Im Namen der Hinterbliebenen

in tiefer Traue ?:
die Gattin : » « ota , K«b . Vollmer,

mit ihren 4 Kindern,
die Tante : Lima Klnssr , Bärennmt ; Wttwe.

Walddorf , den 8 . Jan 1915.

Todesanzeige.
Aus dem Felde erhielten wir die traurige Nachricht daß!

mein l. Sohn und unser guter Bruder

.I « lLLKNIR « 8

Hrsahrefervist im Hres . -Weg . Königin Hkga 119 , 5. Komp,!

im Alter von 27 Jahren am 19 . Dezember 1914 auf dem Felde
der Ehren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Dorothea Duck. grb. Sessel«,
mit ihren Kinder «.

Mötzingen , 8 . Januar 1915.

Z - A . DZWM.

Teünehmendeu Verwanden , Freunden und Bekannten
machen wir dir schmerzliche Nachricht , daß unser lirber . unvergeß
sicher Sohn u d Bruder

ZoilLMZ -lSVZtt, ?Merer.
IkrsLir-kss . im 1. Vürii . 6rvo.-ksg . Löuigm Olga Nr. 119,

im Feindesland den ehrenvollen Heldentod siir unser liebes Vater-

! l«nd gestorben ist.
Die tiestrauernden Elirrn:

Friedrich Hauser , Pflasterer , mit Frau
und Kindern.

Mötzingen , 8 . Jan . 1915.

Danksagung.
Für die oblen Beweise herzlicher Teilnahme die wir bei

dem herben Verlust unseres lieben Sohnes und Bruders

Ml BerU mm,
von hier und namentlich auch von auswärts erfahren durften , ^
b. sondrrs auch für die Liede , mit der unser Sohn bi» zu seinem!
Tode erfreut wurde , sagen wir unsern innigsten Dank.

Familie Bertsch.

Lescheiat
mir Aus »«

s «««-

Groi« ,
Per « tt
1.35 ^ k.
«O 10
1.4«

Württemberg

»ach «er!

7

!

für
Die abg

preise für Rc
vom 19 . Dez
Bestlmmunae

1. Die
mit diesen

2 . Die
Tonne inlän

3 . Der
zu welchem

4 . Bei
der Höchstpre
Verbraucher

5 . Die
Saathafer,
den stammen
Verkauf von

6 . Vom
sür Roggen
nats um 1

7 . Die
Für die keil
gebühr bis
Werden die
rung zurückg«
die Wsche bi
Werden die
Sack höchsten
und mehr hö
der Säcke d
und Röckksr
übersteigen.

8 Die Z
Sie schtießen'
übernommen

Der Be
Beförderung
Ware mit de
die Kosten d<

Beim U
dem Höchstpre
4 .4 nicht ül

Einst
Sein
Der
Wirt

Dam
Dies,
Ben
Bi
Wen
Wd.
Wiff«
So t

Dein«
Wird
Tate,
Hrlde
Bi,
Ruf
Bor
Ein«

^ *) . E « anue>
ist bereit» t85v
große Zeit.
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